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Berichte iiber die Versammlungen 
der 

Vereins-Mitglieder. 

Vcrsammltuig   am   29.   November   1862. 

Da diese Vcrsammlung die crste, vvissenschaftlichcnMltthei- 
lungen gewidmcte ist, eroffnetc sie der P r asi dent niit ciner 
JEinladung an die Mitglieder, sich mogliclist lebhaft an solchcn 
zu betheiligcn. Den Aufgaben desVereins entsprechend, wcrden 
ausser Berichtcn iiber Beobachtungen, die sich auf steierische 
Objcctcbeziehen, auch solchc liber bemerkenswerthe Ergebnisse 
auswartiger Forschungen und Erschcinungen auf fremdem Boden, 
liber wichtige Werke, Vorlagen von Naturproducten, von Appa- 
raten, kurz Alles, was zur gegenseitigen Bclehrung und Anrcgung 
dienen kann; willkommen scin ; es wiire nur wnschenswerth, 
dass die Vortrage mindestens cine Woclie vor dem Versamm- 
lungstagc angekiindigt wiirden und dass die Vortragcndcn sclbst 
kurze Aufschreibungen liber die besprocliencn Gegenstiinde nach 
der Sitzung iibergeben mochtcn. 

Der S c c r c t ii r bringt hierauf vcrschiedeno Vereins-Ange- 
legenheiten, die bcigetretencn Mitglieder und eingelangten Gc- 
schenke zur Kenntniss. 

Herr Dr. J. Gobanz sprach einigc warmc Worte der Er- 
innerung an das Vcreins-Mitglied den am 19. October 1862 in der 
Fullc des Mannesaltcrs und im thiitigstcn wissenschaftlichen 
Wirkcn dahingeschiedenen Geologen Herrn Theobald v. Zolli- 
kofcr. Ankniipfcnd an die Thiitigkeit, die der Vcrblichcne als 
Mitglicd des Comite's zur Bcrathung der Vcreins-Statuten ent- 
Avickelte^ gab der Vortragende in kurzen Ziigen cin mogliclist 
trcues biographiscb.es Bild des Mamies, dessen Tod eben so un- 
vermuthet crfolgtc, als cr schmerzlich fur seine Freunde und die 
Wissensehaft ist. Zu St. Gallon in der Schweiz 1828 gcboren, 
machte Zollikofcr seine Studicn in Miinchcn und in Lau- 
sanne, wo cr durch den auch in Ocsterreich allgemcin bekanntcn 
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Geologen A. v. M o r I o t in der Geologic ausgebildet wurde. Sein 
unermttdlichcr eiserner Fleiss, verbunden mit einer nicht gewohn- 
lichcn Bcgabung, liess bald die schonsten Friiclite erwarten. Ein 
mehrjahriger Aufenthalt in Vergiate und Sesto Calende in der 
Lombardic batten ibm die gunstigc Gelegenheit geboten, urn- 
fassende und wichtigc Studien iibcr die Ausdchnung der einstigen 
und jetzigen Gletscher, die Entstcliung der Po-Ebcnc u. s. w. zu 
machen, derenErgebuisse tbeils in dem Bulletin de la socie'te' vau- 
doisc, tbeils im amtliehen Bericbt der 32. Versammlung der deut- 
scbenNaturforseberundAerztc in Wiennicdcrgclegtsind. Aufdic 
Empfehlungennamhafter Geologen wurde er 1858 als Commissar 
des geognostisch-montanistisch.cn Vcrcines nach Steiermark beru- 
fen, wclchcm Lande er nun fast ununtcrbroehcn seine Tbiitigkcit 
widmetc. Ibm verdanken wir die cxactcn gcologischen Aul'nabmen 
der stidlichcn und siidostlichcn Stciermaidc, die gerade in diesen 
Theilen die schwicrigsten unci verwiekeltsten Partbien entbiilt. 
Eine „geognostische Skizze des Herzogtbums Steiermark" er- 
schien in dcm bekannten Wcrkc:   „Ein treues Bild". *) 

Im Ecbruar dieses Jahrcs wurde Zollikofcr (lurch die 
Auffordcrungcn seiner Ereunde bcwogen, offcntliehe Vortriige 
iibcr Geologic zu halten, die ihn in wcitern Krciscn bekannt 
machten und ibrc voile und gerechte Wiirdigung fanden. Schon 
in dicser Zeit tratcn die ersten Ersehiitterungen seiner, Gcsund- 
heit zuTage, namentlicli wurde es ihmschwer, grossere Ausfluge 
zu untcrnehmen. Er suehtellilfe im Bade Steincrhof bei Kapfen- 
berg, wo er sich zwar nach zwei Monaten insoweit erholte, dass 
er, wenn aueh mit Miihe, einige Seitenthaler dor Miirz, so wie 
Eiscnerz besuchen konntc. Am 5. October begab er sich nach 
(Jilli, urn dort die Traubencur zu gebrauchen, von der er sich 
rccht giinstige Wirkungen verspracli. Diese liofihung wurde 
auf die bittcrste Weisc getjiuscht, dejin schon am lb', d. M. 
musste er, schon sehr leidend, nach Graz zuriickkehren, wo er 
nach drei Tagcn sein kurzes, aber inhaltreiches Leben be- 
schloss. AVelehen Grad von Achtung Zollikofcr bei unserer 
Bcvolkcrung genoss, zeigte sich  durcb die Thcilnahme bei der 

*) Ein ausfiilirlu-liere!5 Verzoichniss der wisienschaftliobon Fnblicationen 
Zollikofer'B entliiilt der 12. Bcr'eril des geogiiostisch-moiitariistischen Ver- 
einea fiir Steiermark.   S. %IV. ff. 
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Kunde seines Todes und seinem Bogrlibnisse. ImLebcn verband 
Zollikofer mit einem tiefen; griindlichen Wissen eine an- 
spruchslose Bescheidenheit, im Beobaehten bewies cr Klarheit 
des Blickes und Scharfe des Urtheils, seinen Freunden eine scl- 
tenc Biedcrkeit, die Allen, die ibn niiher kannten, nnvergesslich 
bleiben wird.  — 

Herr Gubcrnialrath Dr. W. Streinz beriehtcte liber die 
Erfolge seiner botanischen Ausniigo in das Sausalgebirge, wel- 
ches er im Laufc von 18 Jahrcn alljahrlich zu besucben Gelegen- 
beit hatte. Seine Aufzeichmmgen erweisen die Flora jener Ge- 
gend ails eine rciebhaltigc; von den 759 daselbst aufgefundenen 
Species gchorcn 373 den phancrogamen, 368 den cellularen Ge- 
wiichscn und 18 den Gcfass-Kryptogamen an. Bcsondere Erwiih- 
nung fand ein 12 Zoll hohes Exemplar des Polyporus giganteus 
im Gcwichte von mebr als 10 Pfund, und ein neuer Fund fur die 
beimiscbe Flora, der Boletus Lepiota, welcher bisher nur in den 
Gebirgswiildern um Brescia bekannt war. 

Herr G. Dorfmeister zcigtc Raupc und Schmctterling 
einer inSteicrmark bisher nicht aufgefundenen Species, derDian- 
tboecia Magnolii vor und thoilte seine Bcobachtungcn uber deren 
Lebcnsweise mit (s. Seito 22). 

Professor Dr. G.Bill sprach liber den TJrsprung und dcrma- 
iigen Zustand des Phanerogamen-Herbars der steiermarkiscben 
Flora im Joanncum; dasselbe cnthalte zwar die betriiehtlichc Zahl 
von 1852 Species, sei abcr dennochunvollstiindig, sowohl beziig- 
lich der Artcn, als ,auch insbesonderc der Fundorte. Noch gros- 
sere Liicken hat die Sammlung der Kryptogamcn aufzuweisen. 
Der Redner betontc die Nothwendigkeit vollstandigcr Sammlun- 
gen an demOrte, wo derVerein tagt, wenn dcrselbe seinen Auf- 
gaben nachkommen wolle, und wcndete sich schliesslich an die 
Mitglieder mit der Bitte, durch Einsendung von Pflanzen an das 
Joanncum zur VervoUstandigung der Herbarien daselbst nach 
Kriiften beizutragen. 
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Versauimlung »m 27. December 1802. 

Dcr Secrctar erstattet den Geschafts-Bericht fiir den Monat 
December. 

Ilerr J. C as to 11 iz in Marburg befiirwortct in eincr Zu- 
schrift die so wiinschens-wcrthe Vcnnehrung der raeteorologisehen 
Stationen in Steicrmark, da nur an 6 Orten: in Graz, Admont7 

Aussce (2), Cilli und Gleichenberg solche bestchen, und bean- 
tragt, dass der Vercin aus seinen Mitteln dies ermoglichen wollc. 
Die k. k. meteorologischcCentral-Anstalt in Wien sei liierzu nicht 
in der Lage, aber bcrcit, die Angelegenbeit in jeder andern Ilin- 
sicbt bestens zu fordern. Die Direction hat in Folge diescr Zu- 
schrift beschlossen, alle Voreinleitungen zu tretfen, urn seyierzeit. 
wenn es die Vereinsmittel gestatten, den so wichtigen Plan in 
Ausfiibrung zu bringen und es "wurden in diesem Sinne auch 
bercits Schreiben an die genannte k. k. Anstalt und Hcrrn Castel- 
liz gcrichtet. 

Andcrc Schreiben ergingen. an die naturwissenschaftlicben 
Vcrciuc in Oesterreich, um mit densclben zweekfordernde Ver- 
bindungen anzubahncn und sollen. deniniichst auch solche an die 
Directioncn der iirarischen und gcwerkschaftlicb.cn Bergbaue in 
Steicrmark abgchen, mit dem Ansuchen Tim Einsendungen von 
Mincralien und Gcbirgsarten ; nur durch solche rciehhaltige und 
oft erfolgcnde Beitrage wiirde derVerein in die erwiinschte Lage 
versetzt scin, sowohl die Kenntniss dcr steiorisch.cn Vorkommen 
zu erweitern, als auch die Museen und Unterrichts-Anstalten des 
Landes in mogliehst vollstandigcr Weisc auszustatten. 

Schliesslich spricht Ilerr v. Zcpharovich den Wunsch 
aus; es moehtcn fiir die monatlichenVcrsaniinlungon auch sehrift- 
liche Mittheilungcn von den auswiirtigen Mitgliedern gcliefert 
vverden; die in dcnselben nicdcrgelcgtenllesultatc wiirden gleieli 
den Vortragen der hierortigen Mitglicder vorcrst eine kurze Er- 
wahnung in diesen Bliittcrn. eine ausfilhrlicherc aber in den Jah- 
resbcrichten finden. 

DicKeihc derVortriigc eroffnet Professor Dr. O. Schmidt 
mit der Vorlage seiner Monographic dcr adriatischen Spongien. 
Das Wei'k nimmt vorwiegend cin systematisches Interesse in An- 
spruch, da es bisher nicht nur fiir die Fauna des Mittelmeeres, 
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sondern iiberhaupt an jedem zuverlassigen Hilfsmittel fur dieBe- 
stimmung der sehr mannigfaltigen Classe der Scliwammc feblte. 
Naeh Erliiuterung der physiologisehen Eigenthiimlichkeiten der- 
selben wurde naher auf den Inhalt dcs Buches eingcgangcn. 
Untcr den 115 bcscbricbencn Arten sind 95 ganz neu fiir die 
Wissenschaft. Die Charaktere der 6 Familien, in welche sic sicb 
vertheilen, wurdcn hervorgehoben und an ciner Auswahl von Be- 
prasentanten derselben verdeutlicht. 

An die Vorwcisung von zwei Excmplarcn ausgestopfter 
Vogcl kniipft Professor Dr. G. Bill folgenden Vortrag: 

Selten vcrgeht ein Jahr, wo niebt cinige sehr seltene Zug- 
vogel unserer schimen Steiermark einen Besuch abstatten, sei 
es zur Herbstzeit, una ihr unwirthlichcs, hochnordiscbes Vatei-land 
fiir einigo Zeit gegen ein mildcres Klima zu vertauschen, odcr sei 
es im Eriibjahr auf der Biickreise in ihre Heimat. 

Ich babe die Ehre, Ihnen beute zwei solche seltene Giiste 
vorzufiihren7 welche vor einigcn Wocben in Steiermark getroffen 
wurden. 

Der cine ist ein schnepfenartiger Sumpfvogel, Numenius 
a r q u a t u s, der grosse B r a c h v o g e 1; a u c b D o p p e 1- 
schncpfe, Keilbaken genannt. Seine Heimat ist derNorden 
Europas, zumal Scbweden undRussland; von wo cr im September 
an die Kiisten dcs mittellandischen Mccrcs ziebt; im Miirz trifft 
er wieder auf seinenBrutpliitzcn ein. Namentlich beherbergen die 
Hebriden undOrkaden Tausende dieser briitcnden Vogel. Flciscb 
undEier*) gelten in England und iNorddcutscbland fiir Lccker- 
bissen. 1st der "Winter nicbt besonders streng, so verbringt cr dcn- 
selbcn manchmal aucb in Siiddeutscbland. Bei uns gehort cr zu 
den Seltcnbeiten ; das vorliegcnde Exemplar wurde zu St. Mar- 
gar e t h c n an d e r P e s s n i t z bci Marburg erlegt und ist 
Eigentbum dcs landscb. Sccretars Herrn v. R a i n e r. 

Der andere Vogel gebort zur Gattung C a r b o odcr II a 1 i e u s 
aus der Familie der pelikanartigen Schwimmvogel; cr ist viel- 
leicht Carbo pygmacus, der in Ungarn und am kaspischen 
Meere leben soil. Einc grosserc Scbarbc, namlicb Carbo Cos- 
mo r a n u s,   die K o r m o r a n - S c h a r b c,   die   im   nordlichen 

*) Ein Ei befindet »ich in der Bier-Sammlung des Joanneums. 
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Europa, Asicn und Amerika zu Hause ist, wurde wohl schon oftcr 
in Steiermark gcscliossen; allcin die voiiicgende kam mir nie zu 
Gcsiclitc; audi das Joanncum besitzt sic niclit. Sic wurde bei 
Lannacli gcscliossen und ist im Bcsitze des Ucrrn Baron 
M a n d c 11. 

Es ware gewiss fur die W issenschaft sebr lohnend, wenn 
Forstleute und Jagdliebliabcr, dcrcn cs so vicle in Steiermark 
gibt, unsercn Verein, sci es durcb Einsendung ilinen unbekannter 
Tliiere oder durch scliriftliclic Bckanntgabe ilirer Beobachtungen 
viberVogcl untcrsttitzen mochtcn. Gewiss ist Steiermark in dieser 
Hinsicht iiusserst intcrcssant —• weil nocli vicl zu wenig durcli- 
forscht; nur die Umgegend von Mar i ah o f mit d e m Fur t- 
T c i c h e macht durcli den rastlosen Eifcr unscres vcrclirten Mit- 
glicdcs, des Ilerrn Pfarrcr Blasius Hanf, cine hochst ebrenvolle 
Ausnalnnc. 

Icli babe nocli cinen anderen Gegenstand vor mir, der wahr- 
scbeinlich viclcn der Anwesendcn bckannt scin diirfte, wesbalb 
icli mich ganz kurz fassc. Es ist dies ein m i s s b i 1 d c t e s R e h- 
g e w e i h. 

Bekanntlich zeigt jedes Geweib an seiner Basis, namlich 
dort, wo es demStirnzapfen (Roscnstock) auf'sitzt, cinen kranzfor- 
migen, rauliwarzigen Knocbcnwulst, den man die Perlenkrone 
heisst. 

Per Rebbock bekommt in der zweiten Ilalftc des erstcn 
Lebensjahres ein bei 4Zoll langes einfaclies, d. i. niclit verzweig- 
tes Geweib (Spiess); im November des zweiten Lebensjahres 
vvirft er dieses ab and sctzt im Winter ein ncues, gewolinlicb 
gabcliges auf; im dritten Jahre crhiilt er cntwedcr ein kriiftigercs 
Gabelgeweih, Oder eines mit drei Spitzen. In der Folge steigert 
sich, wenigstens in der Regel, die Zahl der Sprossen nicbt, wie 
beimHirsch, sondern es entwickelt sich stetswieder ein dreispros- 
siges Geweih. Doch bildet sich das Rehgeweih oft abnorm (wider- 
sinnig) aus und unter diesen Abnormitiiten ist jene nicht die sel- 
tenste, wo das ganze Geweih auf Kosten der Sprossen-Bildung 
das rauhwarzige Ansehen der Perlenkrone annimmt. Ein solches 
ist das vorliegende. 

Die Skelet-Sammlung am Joanneum bewahrt das Skclet 
eifies Rehes, an dem dicselbe Missbildung zu sehen ist mit dem 
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Unterscliiede, dass das rcchtc Gewcih noch 2sprossig ist. — Die 
Ursachc dieserabnormenBildung sucht man in zcitweise mangel- 
haftem Futter oder in Korpersehwaehc. Der grlinliche Ucbcrzug 
des vorliegendcn Excmplares riihrt von einer Alge her. 

Aus einer Reihe von kleineren Mittheilungen des Professor 
v. Z o p h a rovi C li aus dcni Gebicte der Mineralogie und Geo- 
logic, sci bier nur die Besprechung des merkwiirdigen Mcteoriten 
von Tula (Russland) hervorgehobcn, welchcr in einer Grundmasse 
von nickellialtigem Eisen, scharfkantige Bruchstiicke einer ge- 
mengtcn Gcbirgsart fcst eingeschlossen enthiilt und dcrart an 
cinem Stiickc, Meteorciscn und Mcteorstein, in einer Ver bin dung, 
wife sic auf unscrcr Erde an den Ganggebilden bekannt ist, zur 
Anscliauung bringt. Eingehcndc Studien iiber dicsen Mcteoriten 
verdanken wir (\cn Hcrren J. Aucrbach in Moskau und W. Hai- 
dinger in Wien ; erstcrcm Forscher gliickte es, von der urspriing- 
lich etwa 438 Pfund schweren, zufallig beim Strasscnbau aufge- 
fundencn Masse, aus dem Schmicdefeier einesEiscnliiitten-Wcrkes 
— wo man dicselbc schonvielfach verarbeitet batte — nocli einen 
Theil fiir die Wissenschaft zu rotten. 

Vcrsainmlung am 31. Janner 1863. 

Nebst anderen in diesem Monate eingelaufenen Geschenken 
legte der S e c r c t a r audi den Bericht iiber die Sitzung dor k. k. 
geologischen Reicbs-Anstalt in Wien am 16. December v. J. vor; 
der Director derselben, Iierr Hofrath W. Haidinger, begriisst 
darin „mitFreuden die Nachricht von der erfolgten Bildung eines 
neuen Mittelpunktes -wissenschaftlicher Thatigkeit im Kaiserstaate, 
des naturwissenschaftlichen Vereins firr Steiermark", und schliesst 
mit den Worten: „Von dem regen Sinne der Bewohner des 
schonen, von der Natur so reich begabten Landes diirfen wir 
zuversichtlich eine lebhafte Thcilnahme fiir den neuen Vcrein 
erwartcn, der, unter giinstigen Auspicien ins Leben gctreten, 
gewiss bald eine ehrenvolle Stelle in der Reihe der alteren der 
Wissenschaft geweihten Yerbindungen in unserem Staato ein- 
nehmen wird.4 

Anschliessend an ein in der letzten "Versamnilung crwiihntes 
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Schreiben, bctreffencl 'dte Erweiterung des rnetcorologischen 
Beobachtungsnctzcs in Steiermark, iiussert Hcrr J. Ca s te lliz 
in Marburg don gewiss bcachtenswcrthen Wunsch, dass vorlauiig 
die Mittelzablen aus denBcobaehtungen einzelner Monato an den 
bcreits bcstelienden Stationen derProvinz zur offentlichen Kennt- 
niss gelangcn ni'dgcn ; auch der jubilirte k. k. Ingenieur Herr B. 
Marck richtete cine Zuschrift an den Verein, urn die Aufmcrk- 
samkeit desselbcn auf die geographischen Ortsbestimmungen fiir 
Graz und Umgebung und auf die wunschenswerthe Erneuerung 
oder "Wiederaufrichtung der Triangulirungs-Zcichen zu lenken. 
Bcbliesslich wurde eineAnzeige der hiosigen Kunsthandlung von 
Jamnik und Willnior liber ein dasclbst erscbeinendes Kryptoga- 
mcn-Herbar (an G00; meist aus Steiermark stamniende Arten ent- 
haltend) mitgetheilt und es fanden die vorgelcgtcn Probcblatter, 
bcziiglicb der ausgezeichneten Oonservirung und Anordnung der 
Pflanzchen allseitige Anerkennung. 

Der Priisident richtete an die Mitgliedcr die wiederbolte 
Einladung, der Direction jcncs Each der Naturwissenschaften 
bekannt geben zu wollen, mit welchem sich. Einzelne beschaftigen, 
und begriindet dies insbesonderc durcb die Reichhaltigkcit des 
bereits eingcgangenen Materialcs an Pflanzen, deren Sichtung zur 
Betheilung verschiedener Lehranstaltcn nothwendig wird. Gleich- 
zeitig stellte er an die Botaniker das Ansuchcn, der Direction 
Sammlungen von Nutzgewiichsen und der in Steiermark wild 
waehsenden Giftpflanzen — ira weiteren Sinne —• einzusenden, 
um auch die Volksschulen fiir die Vcrbreitung der beziiglichen 
Kcnntnisse hinreichendausstatten zukonnen. Hiorbei wiire es sehr 
wiinschenswerth, den Exemplaren nebst den wissensebaftlichen 
auch die im Lande ublichen Trivial-Namen beizugeben. Professor 
Dr- 0. S chin id t machte einc kurze Mittheilung liber die Gor- 
gonia paradoxa Esp. . In das beriihmte Werk liber die Pflanzen, 
hicre von Esper hat sich unter obigem Namen ein pflanzliches 
Product eingeschlichen, das Blatt-Skclet einer Opuntia. Ein Exem- 
plar davon ist durch Herrn Dr. W. S t r c i n z in das Universitats- 
Museum gclangt. 

Eine eingehendere Besprechung eincr Felsarten-Sendung 
aus dem Bergbaue zu Miinzenberg bei Leoben, eingesendet von 
der Bitter v. Fridau'schen Borgvcrwaltung durch den Verwalter 
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Herrn F. R u c h a y, leitet Professor v.Zepharovich mit cincm 
allgcmcinen Blickc auf die fossilen Brennstoffe Stciermarks ein. 
Dicselbcn gehorcn fast ausschlicssond dor Tertiarfonnation, und 
zwar tlieils den alteren, cocencn, theils den jilngeren, neogenen 
Sehichtcn an; und cs sind die ersteren schwarze Glanzkohlen, im 
.slidliclien Theile desLandes, die jiingeren schwarze, gcwohnliche 
und holzartige Braunkohlon, in Mittel- und Ober-Steiermark ab- 
gelagert. Nur die Kohlen von der Stang-Alpc bei Turrach sind 
alter; es sind Anthracite, eingeschlossen in Conglomeratcn der 
alten Steinkohlen-Formation. Die iibrigen Kohlen des nordlichen 
Alpenzuges stammen aus jiingeren Tertiar-Schichten, welche ein- 
zelnc Beckon in den alten, alpinen Schiefern erfullen, aus den 
Tertia'r-Becken von Folmsdorf und Feeberg bei Judenburg, von 
Leoben, Rein, Turnau, in dem Miirzthale (Parschlug, Urgenthal) 
und aus der kleinen Mulde von Batten. ErgiebigeFlotzc lagcrten 
sichinderwestliehcnBueht desgrossen ungarisclien Tertiar-Meeres 
ab, die durchschnittlich 9 Klafter inachtigen Lignite in der Gegcnd 
von Koflach, Voitsbcrgxxnd Lankowitz, die trefflichcn Braunkohlen, 
welche bei Eibiswald, Schwanberg, Wies u. a. 0. abgebaut werden, 
und die Kohlen von Rein, Niederschockl, Weizund Ilz. Endlichber- 
gen die siidlich vom Bacher-Gebirge in grosserer Verbrcitung auf- 
tretenden eocenen Schichten, bis 20Klafter machtige Flotzc einer 
ausgezeichnetcn Braunkohle, welche bei Trifail, Hrastnik u. a. O. 
der Gegend von Oilli und Wcitenstein gewonnen wird. 

•• .' Nach den Untersuchungen in der geologischen Reichs-An- 
stalt crgaben sich fiir die Haupt-Localitaten steicrischer Braun- 
kohlo folgende Mittclwerthe ftir die Anzahl von Centnern, welche 
beziiglich des Heizwerthes aquivalent sind, einer Klafter 30zblli- 
gen Fichtenholzes: 

Oilli .    . 
Folmsdorf 
Leoben   . 
Eibiswald 
Murzthal 
Voitsberg 

u Centner 

11% 
12 

18% 
DerAnthracit von Turrach hat ein Aequivalent von 10% Centner. 

Diese Zahlen sind dem vorztiglichcn Werke:   Untersuchun- 
gen iiber den Brennwerth der Braun- und Steinkohlcn der oster- 
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reichisclien Monarchic,   von Carl Rittcr v. Hauer, Wien 1862, 
entnonimen,    desscn   Inlialt  und   Bcdeutung,   insbesondere  als 
Grundlage   einer  kiinftigcn Kohlcn-Statistik   des Kaiserstaates, 
einer naheren Wlirdigung untorzogen wurdc. — Dcr erfrculiche 
Aufscliwung  des  steierisclien Kohlcn-Bcrgbaues  in den  lotzten 
Jahren crgibt sich aus einer Verglcichung dcr Ausbeute im 

Jalirc 1854 mit 2,947,748 im Wcrtiie von   540,907 fl. 
,      1857    .   5,142,911 „        „        ,      945,297 „ 
„     1858   „   6,178,847 „        „        ,,   1/140,513 „ 
„      1859   „   5,818,439 „        ,        „    1,021,917 „ 

Es hat sicli demnach  in 5 Jahren die Steinkohlen-Erzeugung um 
fast 3  Millionen Centner gehobcn, wie  sicli aus  den amtliclien 
Nachweiscn,   wclchc   grossere und kleinerc Bcrgbaue   an   170 
Osteon  namliaft  maclicn,   crgibt.  Ini  Jahrc   1836  wurden  nur 
390,448 Centner Steinkohle gewonncn. 

Ucbergchcnd zum Braunkohlen-Bockcn bciLcoben, wurden 
die Lagerungs-Vorhaltnisse des Eiotzes von Miinzenberg niilier 
bctracJitct. Es wcisct das vorgclegtc von dem M'arkscheider Herrn 
Iiii d 1 angefertigtc Pxofil aus dem Anna-Untcrbau-Stollcn fob- 
gende Scliicbtcn und Machtigkeiton (sohlig) in Klaftern nach: 

Damin-Erdo 34, 
Conglomerat 13, 
Sandstcin 14, 
Conglomerat 23, 
Sandstcin 24, 
Conglomerat       3, 
Sandstcin       8, 
Sandstcin mit schwachen Conglomerat-Schiehtcn    .    .    58, 
fciner griiner Sandstcin       32, 
brauncr foinblattriger Schiefcr-T.hon 4, 
grauer fester Schicfer        9, 
bituminoser Mangend-Schiefer       5, 

(mit schonen Pflanzon-Abdriicken), 
schwarze, glSnzcndc Braunkohic bis     ...        4 Klafter, 

machtig mit tonigen 1 —2Zoll starkenZwi- 
sclien-Lagern, die sicli in 3 Scliiclitcn durch 
das ganze Elotz ziehen, 

weisser fcuerfestcr Thon  3—4       „ 
4 
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und endlich als Grundgebirge Thon-Schiefer. Bis zum Flcitzc 
durchfahrt somit dcr Stollcn nach 34 Klaftcr Damm-Erde, 175 
Klaftor Sandstein und Conglomerat und 18Klafter Schicfer-Thon. 
Die Schichten strcichen nach Stunde 4 und 12 Grad, und fallen 
nbrdlich, sich gegen das Grundgebirge hebend, unter 8 bis 40 Grad. 

Versammlung am 28. Februar 1863. 

Von den Geschcnken, welche dem Vereine in diescm Monate 
zugekommen sind, logte Professor v. Z e p h a r o v i c h cine Rcihe 
von Gebirgs-Arten und Mincralien und ein geognostiscb.es Profil 
vor; welche das Vorkommcn am Erzberge bei Eisenerz zur An- 
schauung bringen. Diese lehrreiche, iibcr 50 Exemplarc umfas- 
sende Sammlung, dem Vereine von dcr k. k. Bcrg-Verwaltung in 
Eisenerz durch den Schichtmeister Hcrrn J. Heigl iibcrmittclt, 
wurde dem Museum der hicsigen Universitiit als sehr erwiinschte 
Bereichcrung zugewendet. In trefflich ausgewahlten Stucken sind 
vertroton: die das Erzlager einschliessenden, der Grauwacken-Eor- 
mation angchorigen Schichten, Kalkstcin, Thon-Schiefer und 
Grauwacke, dann die Erzmasse selbst, Spatheiscn-Stein „Pflinz"7 

in mannigfachen Abanderungem die unter Einwirkung derAtmos- 
pharilicn vorgehende Veriinderung desselben zuBrauneisen-Stcin, 
„Braun- und Blauerz", an einzelnen Stucken von Aussen nach 
Innen vordringend zu bcobaehten, endlich dieBeglciter dcrErze, 
so die verschicdenen Varictaten von Aragonit in lanzettfbrmigcn 
Krystallen, plattigem und cisblumig gestaltetem Kalksintcr und 
den zarten, korallcnahnliehcn Gebilden der Eisonbluthe, Eisen- 
glanz7 Zinnober u. A. 

In  Angolegenhcit  der Erweiterung des  metcorologischen 
Bcobaehtungs-Nctzes in Steiermark hat die Direction bcschlossen, 
fiir den genannten Zwcck in cliescm Jahre dcnBctrag von 100 fl. 
zu bestimmen. Die Herren Dr. E. Frank in Gleichcnberg und 
J. C a st el li z in Marburg haben, dem an dieselbcn ergangenen 
Ansuchen freundlichst nachkommend, die Mittel aus ihren Beob- 

achtungen im Monate Janner eingesendet, welche veroffentlicht 
werden sollen, sobald auch die von den ubrigen Stationen anzu- 
hoffenden Tabellen werden eingelangt sein. 
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Am Sehlusse seines Bericbies thcilt der Secretar mit, dass am 
22. d. M. der Professor der Mineralogie an der Univcrsitat zu Wien, 
Reg.-Rath Dr. F. X. Z i p pe, Mitglicd dork. Akademie der Wissen- 
schaften, im Alter von 72 Jaliren vcrseliiedon sej, und widmetc 
demselbcn eine von den Gefuhlcn hochster personlielicr Vcreh- 
rung getragene Nachrcde. Unter Hinwcisung auf die zalilreichen 
wissenschaftlich.cn Arbciten des Dahingcscliicdenen, wurden be- 
sondcrs dessen grosse Verdienste um die Geognosie und den 
Stcinkolilen-Bergbau Bohmcns, seines nahercn Vatcrlandcs, und 
um das Mohs'sche Mineral-System hcrvorgchoben, welches Zippfl 
noch in den letzlen Jaliren dem hcutigen Standpunktc dec Wis- 
senschaft entsprcchend zuerweitern strebte — naehdem or selbst 
im Jahro 1839 das Werk seines grossen Lchrcrs, die „Natur- 
geschichte dcsMincralreiches" dureh dioBearbeitung derPhysio- 
grapliie zum glanzenden Abschlussc gebraeht. 

JJerr Professor J. Pose hi bielt cinen von Experimental 
begleitetenVortrag Uber oincnliuhmkorffschoii induetions-Appa- 
rat, welcher unliingst fiir das pliysikaliscbe Cabinet des Joanneums 
angescliafft wurcle. 

Dicser Apparat, zucrst im Jalire 1851 von dem bcriibmtcn 
dcutschenMcclianikerPubmkorff in Paris construirt, zeiclmct sieii 
durcli seine kraftigen elcktrischen Wirkungen vor iihnlichcn 
Apparaten besonders aus und bat vorziiglich dureb die Liclit- 
Phanomene, die mit seiner Hilfc crzcugt werden kiinnen, die 
Aufmcrksamkeit der Pliysiker in lioliem Grade in Anspruch ge- 
nommen. Dicse auffallendcn Wirkungen werden dureb einigc 
besonderc Einriehtungen crzielt; und zwar zuniichst durcli die 
Liingc des Inductions-Drahtes, welclic oft 20.000—30,000 Fuss 
betragt, so wie durcli seine vorzligliclie Isolirung; durcli ein 
Biindel aus diinnen Eisenstiibcn, statt eines massiven Cylinders, 
im Initern der Inductor-Spirale; ferncr erfolgt dicUnterbrechung 
nicht wie bei anderen Apparaten durcli Platin-Endcn, sondcrn in 
Quecksilber; endlicb ist in den Inductor-Krcis der Conrlensator 
eingeschaltet, wclchcr auf den Extrastrom zu wirken bestimmt 
ist und mit ihm die Ueberlegenheit des directcn Inductions-Stro- 
mes liber don indirecten bewirkt. 

Nabcrt man die iiusseren Drabt-Enden auf eine Distanz von 
5 — 6 Linien, so springt ein continuirlicher glanzcnder Funken- 

4* 
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strahl vom dircctcn. Strome liber; im luftvcrdiinnten Raume, wie 
z. B. in den Geysslerischcn Rbhren, die mit vcrschicdenen Gasen 
bei germ gem Drucke gefiillt sind unci an den Enden Platindrahte 
eingeschmolzeri enthalten, erscheint dieses Licbt matter, brcitct 
sich jedoch auf viel grossereDistanzen, oft 20—30 Zoll zwischcn 
den Polspitzcn aus; es zeigt hicbei einige hochst merkwiirdigc 
Eigenthiimlichkciten., zum Unterscbicde von alien andcren Licht- 
sortcn; als: Dor negative Poldraht ist von einer engansehliesscn- 
den mebrfachen Lichthiille umgeben, dcron innerstc Schichtc am 
intensivsten leuclitet und von blauviollettem Lichtc in grossercr 
Ausdclmung umgeben ist. Vom positivon Poldraht geht unmittel- 
bar cine Lichtgarbc aus und erstreckt sich in dicNahc des andcrn 
Poles, von dem sic durch cincn dunklen Zwischcnraumgcschicdcn 
ist. Dieses Licht ist nach der Form, der Rohre mchr odcr minder 
ausgebaucht, in den meisten Gasen aber zeigt cs das cigenthiim- 
liche Phanomcn der Schichtung, indem abwcchsclnd helle und 
dunkle Streifen, mchr odor "weniger gekrummt, auf einander fol- 
gen, wie namcntlich in Phosphor-, Terpentin- u. a. Dampfcn; in 
andern Fallen ist cs glcicbformig im Innern verbreitet, ergliinzt 
aber immer in cigcnthiimlicher Farbe — roth im Leuchtgas, grau 
in Kohlensauro —--, wclchc von der Natur des crfiillcndcnStoffcs 
abhiingt; endlich besitzt dieses Licht sehr viclo ultraviolctte 
Strahlen, wodurch fluorescircndeKorper inihrcn cigcnthiimlichen 
Farben-Wandlungen crgliinzen und vor andern leuchtend hervor- 
treten ; so zeigt das schwefelsaure Chinin ein hcllblaucs und das 
Gas ein griinlichcs Licht. 

VeiMniiiiiilung am 28. Miirz 1863. 

Der Prasident, Freih. v.F it rst enwiir th er, eroffnet die Ver- 
sammlung mit dor crfreulichen Mittheilung, dass die Directionen 
der Siid- und der Graz-Kofiacher Eisenbahn den Mitgliedern des 
Vereincs, wclchc im Interesse desselbcn Ausfliige unternehmen, 
Freikarten bcwilligct haben. Die Bekanntmachung der Bedin- 
gungen, an wclchc die Vcrcinslcitung glaubto die Behebung cler 
Freikarten kniipfen zu solleu, schloss der Prasident mit dem 
Wunsche, dass recht haufig die Mitgliedcr von dieser ihnen gebote- 
nen sehr dankenswerthen BegiinstigungGcbrauch machen mbgen. 
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Gewiss diirfen wir dieses Zugcstiindniss als ein hochst wich- 
tiges in der Geschiclito der Entwicklung unseres Vereines be- 
zeichnen; aber audi von anderen Seitcn gchen dcmselben fort- 
wahrend Beweise eines rcgen Antheilcszu. Ueber mebrcre solebe 
konnte auch dicsmal wicder der Secretin' bericbtcn. In der „Ta- 
gespost" erfolgt nun die Veroffcntlichung der monatlich mitzu- 
thcilenden Ucbersichtcn der metcorologiscben Vcrhaltnisse des 
Kronlandes. Die crsto dcrsclben wurde in einem Sonder-Abdruckc 
zur Ansicht vorgclegt, sie enthlilt die Mittelwerthc fiir J'tin- 
ner d. J., nach denBeobachtungcn an 4 Stationen, bereebnet und 
cingesendet von den Hcrrcn Fl. Kinnast in Admont, A. Rospini 
in Graz, Dr. F. Frank in Gleichenberg und J. N. Castclliz in 
Marburg. 

Ueber die Station Admont fugte llerr Fl. Kinnast die fol- 
genden Notizen bei: ;,Das Gcbiet, auf welches sieb die meteoro- 
logischen Beobachtungcn beziehen, umfasst das von West nach 
Ost in einer Langc von mebr als 2 Stunden sick erstreckende 
untere Ennsthal, in desscn Mittc zwei kleinerc Seitenthalcr nach 
Nord und Slid, gerade gegeniiber, sich ofthen. Im Kreuzungs- 
Punkte liegt die Stiftskirche Admont. In Nord, Ost und Slid er- 
heben sich steilo Felsgebirge bis zu einer Hobo von 4920 Wr,- 
Fuss. Die Seehohc des Pflasters der Stiftskirche betragt 1911 % 
Fuss, das Bcobachtungs-Localc ini nordlichcn Theile des Stift- 
Ncubauos befindet sich 41.9 Fuss iibcr dem Erdboden. 

Fine Bcihe von Gebirgs-Artcn in vorziiglichen, grossen 
Mustcrstiicken aus den graflicb I renekel-Donnersmark'schen Berg- 
baucn zu Sillweg undllolzbrucken im oberen Murthale, hattc der 
Berg-Inspector Mr. E. II cyro W sky freundlichst cingesendet und 
dieser Sammlung durch cine von Profilen beglcitete Beschreibung 
der dortigen geognostiscben Vcrhaltnisse einen besondcrcn Werth 
verlielien (s. Seite 29). 

In jiingster Xcit wurde in dem Psehikarsehon Tagbauc auf 
Braunkohlcn zu Piber ein aufrceht stehender Baumstamm ent- 
blosst; Hcrr v. Pittoni, von diesem Fundc bcnachriclitigt, hattc 
sich dorthin begeben und theilto den Anwcscndcn seine Erhe- 
bungeii mil;, vbrla'ufig sei von diesen nur hervorgehoben, dass 
der Lignit-Stamm inmitten dcs Tagbaucs auf der noch wcitcr in 
die Ticfe anhaltendcn Braunkohle aufrceht stehc;  dersclbe misst 
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in derHohe 5 und imUmfange liber 12 Fuss. Einklcinerer eben- 
falls aufrecliter Stamm mit 2 Fuss Durchmessor und 6 Fuss 
Hbhc konnte, nachdem er ebcnfalls ringsum von dor Kohlc be- 
freit wurde, bei seinen geringeren Dimensionen nicht vor Zcr- 
triimmerung bcwahrt warden. Schllesslich wurde cine photo- 
graphisch aufgenommcne Ansicbt dieser in den Bauten der 
dortigen Gegcnd seltenen Erschcinung vorgezeigt. 

Hcrr Dr. J. Ritter v. K o c li hiolt einen Vortrag iiber die 
unter dem Namen Ilaarballe, Magen- und Darmsteine bekannten 
Gebilde im tbieriscben Korpcr, unter Vorweisung von Boleg- 
Stuckcn aus seiner sebr reicbbaltigen Sammlung (s. Seitc 24). 

Hcrr Dr. W. Streinz erinncrt an die den Haarballen abn- 
lichcn Convolute aus dem schwarzen See; stidostlich von Schlad- 
ming und dem Zeller-See in Salzburg, wclche pflanzlicbcn Ur- 
sprungs sind und seiner Ansicbt nach aus verfilzten Fiidcn der 
Algc, Spirogyra nitida besteben. 

Vcrsammhiriia; am 25. April 1863. 

Den geschaftliehen Mittbcilungen des Secretiir-Stellvertreters 
Professor Dr. G. Bill folgcn zwei wisscnscbaftlicbe Vortriige. 

Hcrr F. A. D ietl crganzte nacb seinen Beobacbtungen an 
dcrFundstclle sclbst die in der letztcn Vcrsammlung mitgctbciltc 
Nacbricht iiber das Vorkonnncn eines Lignit-Strunkes in dem 
Koblcnbaue zu Fiber. Der ansebnlicbe Stamm stcbt aufi-ccbt 
mitten in dem Tagbauc der Segen Gottes-Gcwerkscbaft auf dem 
Knofelberge ; er 1st nacb Art unserer Weiden und andercr Biiumc 
innen bold und mit Lignit, Triimmcrn und Gries, dann Sand und 
Lchm crfiillt, so dass ausser Rinde und Splint nur ctwa 20 — 30 
Jabrcs-Ringe den festen Holzkorper bilden. Bei der innigen Ein- 
senkung des Strunkes in die Lignit-Masse gclingt es nicbt, mit 
ciniger Sichcrheit die Wurzeln zu untcrscheiden. Professor U n- 
g c r bestimmte die mitgebrachten Stucke als der Peucc Hodliana 
Ung. angeborig, ein vorweltlicbesNadclbolz, welcbes zum grossen 
Tbeil das Materialc der Lignit-Flijtzc des Voitsberg-Koflacher 
Beckens lieferte. Nach den Angaben eincs Bergarbciters ist die 
Schichtenreihe im Tagbauc vom Hangend ins Licgend folgende: 
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Lignit 23 Fuss 
Lehm               7    „ 
Lignit 21    „ 
Lelun        4    ., 

Lignit       7    „ 
Lehm        3    „ 
Lignit 4   „ 

Das eigentlich Liogcndc dcr Ablagerung ist nock unbekannt; als 
Ilangcndcs bcobachtct man Lagen von Lelun und Sand, die oft 
ganz weich, meist jcdoch zicmlich compakt erscheincn; in Siid 
liegt das Fliitz unbedeckt zu Page. 

HerrDictl hatte cines ahnlichcnVorkommens "wegcn cben- 
falls den Lignitbau. dor Vordcrnbergcr Communitat in Konach 
besucht. Mit einem durch glimmcrigen Sand gctriebcnen Stollcn 
hatte man in der 100. Klaftcr eincn qucr gclagcrten colossalen 
Baumstamm angefahrcn, welcher anfanglich von den Arbeitcrn 
als vermcintes Flotz auf 12—14 Klafter in Abbau gcnommen, 
nun auf Vcranlassung des Herrn Berg-Vcrwaltcrs R. Dulnig 
einer allscitigcn Untersuchung zuglingig gcmacht word en soil. 
Scinctn Aeussern naeh von dem gewohnlich.cn Lignite dcr dor- 
tigcn Gegend auffallend abwcichend, licss dcr Stamm anfanglich 
ctwas Ungewohnlichcs vermuthcn, crwics sich abcr nach Prof. 
Unger als die in dicscr Kolilcn-Ablagerung zicmlich hiiufig 
auftretende Peuce acerosa Ung. 

HCIT Professor Dr. F. linger ubergab seine in Cypern gc- 
machtcn naturhistorischon Sammlungen dem Joanncum und 
knlipftc daran einigc, das vollstc Interossc der Versannnlung 
wcckcnde Notizen iibcr dicse Insel, namentlich iiber die gcogra- 
phischcund gcognostischcBeschaffcnhcit dcrselbcn. Bishor fchltcn 
Nachrichtcn tiber die Flora und Fauna bcinahc ganz. Die fran- 
zosische Begicrung hat vor zchn Jahrcn die Herren A. Gaudry 
und A. D a m o u r dahin gcsendct, wclchc die Insel in agrono- 
mischor und geognostischcr Bezichung zicmlich genau crforsehtcn. 
Professor Unger und Dr. Th. Kotschy batten im vorigen 
Jahro drei Monato dort verweilt, die Insel in alien liichtungen 
durchzogcn und dahei auf Allcs Kiicksicht genommen, was zur 
genaucren Kcnntniss dcrselbcn bcitragon konnte. 

Was die Formations-Glider betrifft,  welche die geogno- 
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stische Beschaffenhcit bedingcn, so sind unter den eruptiven Ge- 
steins-Arten zu nenncn: Dioritc7 Gabbro, Diabas, Aphanit u. s. w., 
welche die Grundlage bilden; auf die sich die scdimentaren Gc- 
steins-Arten in regelmassigen, nur zum Theile gestortcn Scinch ten 
ablagerten. Von den letztcren gehoren die nntersten Schichten 
dem Jura an, die darauf folgenden dem Wiener-Sandstein, und 
endlicli liegcn dariiber in grosser Ausdehmmg tertiarc und quar- 
tare Schichten. Die besonders aus den letzteren Schichten mit- 
gcbrachten zahlrcicben wohlerhaltenen Pctrcfacte, mehr als dritt- 
halbhundert Artcn umfassend, zeigen cine ausscrordentlielic 
Uebcrcinstimmung mit der gegenwiirtigen Fauna des mittclliin- 
dischenMecres, so dass man annehmen kann, von derAblagerung 
dicscr Schichten an haben sich die kiimatischen Verhaltnisse die- 
ses Erdstriches wenig veriindert. Die grosse Uebereinstimmung 
endlich der Flora und Fauna vonCypcrn mit dem syrischon Con- 
tinente maclit cs zwcifellos, dass dicse Inscl in jiingster Zeit7 d. i. 
nach dor Bildung dieser Quartiir-Schichten, mit Syrien unmittcl- 
bar zusammenhing. Erst eine spiitcr crfol^to Senkung hat diosen 
Zusammenhang wieder aufgehoben. 

JaliiTs-Versaininliiiig am .10. Mai 1803. 

Der President Freihcrr v. Fiirstenwarther cntwirft in oiner 
Ansprache ein ausfiihrliclics Bild der Leistungen des Vercines in 
dem ersten Jahrc seines Bestehens (s. Seitc 1). 

Statutcnmiissig solltc nun zu der jahrlich vorzunchmenden 
Ncuwahl der Dircctions-Mitglicder geschritten werden. Ilerr Dr. 
K. Krcutzcr stelltden Antrag, dasshiervon ahgegangenwerde, 
nachdem wohl ein Jahr seit Grlindung des Vercines verstrichen, 
die Functionarc desselbcn abcr erst seit November in Wirksam- 
keit seicn und es fur den Verein selbst hochst wunschenswerth 
ware, dass (lessen Leitung noch Jenen anvertraut bleibo, welche 
sich durch die bcrcits gewonnenen Erfolge als hierzu besonders 
geeignct crwiesen. 

Auchllr. GubernialrathDr. W. S tr e i n z zollt Worte der Aner- 
kennung den bisherigen Leistungen der Direction und glaubt die- 
selbo nicht bcsser aussprechen zu konnon, als durch das Ersuchcn, 
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es mbgen die Functioniirc in gloichcr Eigenschaft die Vercins- 
Gcschaftc audi in diesem Jahre besorgcn wollen. Als Zcichen 
ihrcr Zustimmung erhcben sich die Anwcscndcn von ihren Platzen, 
worauf der President in seinem und im Namen der Direction 
fur das einstimmig ausgedriickte Vcrtraucn dankt und nach bcstcn 
Kriiften demselbcn fcrncr entsprechen zu wollen vcrspricht. 

Zum Schlussc bczciclmet es der Secretiir Dr. V. Ritter v. 
Zcpharovich als wiinschcnswerth, dass der Vercin, glcich 
andercn, sich auch durch correspondirende auswiirtigcMit- 
gliedcr verstarkenkonne und ersucht die Anwesenden, dcrbeziig- 
lichcn Ergiinzung der Statutcn, vorbehaltlicli der behordlichen 
Gcnchmigung, die Zustimmung zu erthcilen. Dr. Fr. Mitt c r- 
bachcr wtinscht nur, dass bei der Wahl von correspondirenden 
Mitglicdcrn insbcsondere bereits vorliegcnde oder zu crwartcndc 
Fordcrungcn der Vcrcinszwcckc gcltend gcmacht wiirden, wah- 
rend bei der Ernennung von Ehren-Mitgiiedcrn hcrvorragcnde 
Leistungcn in den Naturwisscnschaftcn an und fiir sich mass- 
gebcnd sein konnen. Die Versammlung crklart sich mit der er- 
wiihnten Statuten-Aenderung einverstanden; schliesslich gibt 
diesclbc durch Acclamation einer Rcihe von Namen, wclchc 
durch den Secretkr seitcns der Direction als E h r e n - M i t g 1 i e- 
der (s. Seitc 11) vorgeschlagcn wcrden, ihrc Zustimmung. 

© Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitteilungen des naturwissenschaftlichen Vereins für
Steiermark

Jahr/Year: 1863

Band/Volume: 1

Autor(en)/Author(s): Anonymus

Artikel/Article: Berichte über die Versammlungen der Vereins-Mitglieder.
40-57

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=226
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=28548
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=98175

